
Sie glaubt daran

Ich habe viele kleine „Körperarbeiten“ in den ersten Klassen der Mitelschule  it Christne  erri 

erlebt und ein großes Theaterprojekt in einer driten Klasse der MS.

Seit Christne begonnen hat, an der Mitelschule  it den ersten Klassen a  Beginn des Schuljahres zuu

arbeiten, war ich überzueugt: Das bringt es! In vier bis fünf Doppelstunden „Sozuiales Lernen“ lernt die 

noch neue Klasse sich kennen, beginnen die Schüler*innen Vertrauen in ihre Mitschüler*innen zuu 

gewinnen, lassen sie sich  ehr und  ehr auf die Arbeitsaufrrge ein. Die Kinder freuen sich schon in 

der Früh, wenn wieder „Theaterstunde“ ist – und das nicht nur, weil „nor aler“ Unterricht dafür 

ausgefrllt. 

Doch würde die Freude auch anhalten, wenn  an versucht,  it Schüler*innen der driten Klasse eine

Theaterwerkstat aufzuuzuiehen, wenn sie Texte schreiben  üssen, Texte lernen  üssen, 

Nach itagsproben besucht werden  üssen?b

Christne glaubt an ihre Arbeit und der Funke springt über: Die Schüler*innen arbeiten an der Idee für

ein Stück; sie  öchten selber etwas schreiben, nicht ein Buch u schreiben/ein bestehendes 

Theaterstück überneh en, Christne lrsst zuu diese   unkt alle Ideen zuu. Ich bin als Deutschlehrerin 

recht skeptsch, ob diese sehr lustvolle, aber doch auch chaotsche Arbeit zuu de  gewünschten Ziel 

führen wird. 

Je intensiver die Gruppen an ihren The en werkeln, desto weniger glaube ich an ein großes Ganzues. 

Doch da ko  t dann Christnes  rofessionalitrt zuu  Tragen: So unterschiedlich die ersten  rodukte 

auch aussehen, sie hat bereits den roten Faden i  Kopf. Alle Gruppen können ihre spezuifschen 

Frhigkeiten einbringen:

- Da ist die Mrdchengruppe, die unbedingt einen Gruppenchat darstellen  öchte

- Die Bubengruppe, die eine Autowerkstat spielt

- Eine Wohnge einschaf, die ein großes Fest plant

- Ein Kondo iniu   it allen nor alen und verrückten Menschen, die dort leben

Und dann geht es daru , diese vielen Szuenen zuu eine  Stück zuusa  enzuufügen.

Und es ist gelungen. Nicht nur die Eltern fnden das Stück gelungen (Eltern sind i  er ein dankbares 

 ubliku ), auch die Auführung für die Schule wird zuu  vollen Erfolg (Mitelschüler*innen sind ein 

seeehr kritsches  ubliku ).

I  Laufe der letzuten Jahre durfe ich so  anches von Christne inszuenierte Stück besuchen und jedes 

Mal fand ich das aktuelle Stück noch gelungener als das letzute. 

Ich hofe nur, dass Christne noch lange als Theaterprdagogin an unserer Schule arbeitet! Und ich 

wünsche  ir, dass sie auch daran denkt, einen Nachfolger/eine Nachfolgerin einzuuschulen. Denn 

eines kann ich  ir nicht  ehr vorstellen: Unsere Schule ohne theaterprdagogische  rojekte.
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